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Die neu erschienene Einführung zu Thomas von Aquin des

evangelischen Theologen Volker Leppin macht deutlich, dass

die Position des Thomas wieder interessant geworden ist. Zwar

mag von seiner Lehre vieles inzwischen veraltet sein, sein For-

schungsanliegen der rational begründeten Gesamtschau indes

ist nach wie vor höchst aktuell. Leppin indes beschränkt sich

auf eine historische Darstellung der thomasischen Lehre. Das

ist durchaus legitim, zumal Leppins Werk in der Reihe „Zugän-

ge zum Denken des Mittelalters“ erschien und in Thomas die

zentrale Gestalt des mittelalterlichen Denkens sieht. Hierbei

fällt aber auf, dass gerade der Philosoph Thomas zu kurz

kommt. Leppin vermittelt vielmehr den Eindruck, dass Thomas

mit aristotelischen Begrifflichkeiten seine Theologie beschreibt

ohne indes als eigenständiger Philosoph gelten zu können. Bei

Thomas ist die Philosophie aber mehr als ein blosses Instru-

mentarium ohne Eigenwert. 

Inhaltlich gliedert sich das Werk wie folgt: Auf eine kurze

Biographie, welche insgesamt doch recht trocken daherkommt,

schliesst sich das Hauptstück des Werkes, eine in einfachen

Worten dargestellte Übersicht der Lehre des Aquinaten, an.

Hier werden sowohl die Begriffe Wahrheit, Sein, Materie und

Form, Möglichkeit und Wirklichkeit,  Substanz und Akzidenz,

Ursache aber auch Gott (mitsamt der fünf Wege) und ethische

Überlegungen dargestellt. Ein deutlicher Schwerpunkt liegt da-

bei auf dem Begriff der Gnade, der insgesamt als Mittelpunkt

thomasischen Denkens aufgefasst wird. Es folgen einige Werk-

beschreibungen, welche doch etwas kurz geraten sind. Zwar

darf man auf gut 130 Seiten Texten nicht mehr erwarten, doch

auf diesem Raum haben andere vor Leppin Bedeutenderes und

Anregenderes geleistet. Es folgen eine ebenfalls sehr kurz ge-

haltene Wirkungsgeschichte und 20 Seiten Text. Diese sind so

gestaltet, dass anhand einer aussagekräftigen Textpassage die

Lehre des Thomas verdeutlicht werden soll. Zwar sind die

Texte recht gut gewählt, doch die Kürze derselben lässt es frag-

lich erscheinen, ob das Werk durch dieselben wirklich reicher

wird. Hier wäre der Autor womöglich besser geraten gewesen,

wenn er einzig einige Literaturratschläge zum Weiterlesen ge-

geben hätte und stattdessen die vorangehenden Kapitel vertief-

ter dargestellt hätte. Zumindest hätten die Fussnoten breiter

ausgestaltet werden müssen. Dies schon deshalb, damit der mit

der Literatur nicht vertraute Leser auf weitere Sekundärliteratur

zurückgreifen könnte. Den Abschluss bilden ein Quellen- und

Literaturverzeichnis sowie ein Personen- und Sachregister.

Über die Zitationsweise des Autors lässt sich ebenfalls streiten;

immerhin wird in den Fussnoten gelegentlich das lateinische

Original aufgeführt. Mehr als eine erste Begegnung bietet das

Werk aber nicht. Auch als Einleitung ist es nur bedingt geeignet

– hier gibt es ohne Zweifel Besseres. Gerade weil chronischer

Zeitmangel eine typische Erkrankung unserer Zeit ist, erwartet

sich der Leser eine profundere Darstellung, welche die Dinge

nicht nur anspricht, sondern auch auf sie eingeht. Der Vorteil

des Werkes liegt einzig darin, dass der Leser auf jeden Fall zum

weiteren Selbststudium angeregt (wenn nicht gar genötigt) wird

– dasselbe ist angesichts der doch der dürftigen Darstellung

aber auch unvermeidlich. 
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Seine Autobiographie „Weltweite Kirche“ konnte Erik von

Kuehnelt-Leddihn gerade noch vollenden. Ihr Erscheinen an-

lässlich seines 90. Geburtstags erlebte er nicht mehr. Er verstarb

am 26. Mai 1999 im österreichischen Lans bei Innsbruck. Sein

Sterbetag ist der Gedenktag des heiligen Philipp Neri. Eine ge-

wisse Seelenverwandtschaft mit diesem übermütigen Spaßma-

cher ist nicht zu verkennen. Der Humor verweist immer auf die

Diskrepanz zwischen Erhabenem und Banalem. Diese kann

aber nur ein religiöser Mensch erkennen.
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